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(54) Mahlwalze

(57) Die Erfindung betrifft eine Mahlwalze (1) mit ei-
nem Walzengrundkörper (10) sowie einer Vielzahl von
Verschleißschutzelementen (11-14) aus Hartmetall, die
zumindest einen Teil der Walzenoberfläche bilden. Der

Walzengrundkörper (10) weist in Umfangsrichtung ver-
laufende Ausnehmungen (10.1,10.2,10.3) auf, wobei in
jeder Ausnehmung mehrere Verschleißschutzelemente
in Umfangsrichtung hintereinander angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Mahlwalze mit ei-
nem Walzengrundkörper sowie einer Vielzahl von Ver-
schleißschutzelementen aus Hartmetall, die zumindest
einen Teil der Walzenoberfläche bilden.
[0002] Bei Mahlwalzen, die insbesondere für die so-
genannte Gutbettzerkleinerung zum Einsatz kommen,
stellt sich das Problem des hohen Verschleißes der Wal-
zenoberfläche. Es ist daher bekannt, durch unterschied-
liche Gestaltung und Beschichtung der dem Verschleiß
ausgesetzten Walzenoberflächen diesem Verschleiß
entgegenzuwirken. Aus der EP-A-0 516 957 ist eine
Mahlwalze bekannt, bei der auf der Walzenoberfläche
stiftförmige Profilkörper angeordnet sind, wobei nur ein
Teil jedes Profilkörpers im Walzengrundkörper eingela-
gert ist, während der restliche Teil igelförmig aus dem
Walzengrundkörper herausragt. Die einzelnen Profil-
körper sind so beabstandet, dass sich während des Be-
triebs ein Teil des zu zerkleinernden Materials in den
Zwischenräumen einlagert und dadurch einen autoge-
nen Verschleißschutz bildet.
[0003] In der EP-B-0 659 108 wird eine Walzenpresse
offenbart, bei der die Walzenoberfläche aus flächigen
Zonen gebildet wird, die aus einem hochverschleißfe-
sten Werkstoff bestehen, wobei die Zwischenräume
zwischen den hochverschleißfesten Zonen mit einen
Werkstoff anderer Verschleißfestigkeit ausgefüllt sind.
Der Zwischenraumwerkstoff ist ein sinterfähiger Ver-
bundwerkstoff und die hochverschleißfesten Zonen
werden durch heißisostatisches Pressen hergestellte
Hartkörper gebildet, wobei der Zwischenraumwerkstoff
und der Werkstoff der verschleißfesten Zonen durch ei-
nen heißisostatsischen Pressvorgang am Grundkörper
befestigt sind und wobei die Verschleißfestigkeit des
Zwischenraumwerkstoffes entsprechend einer ge-
wünschten, sich durch Verschleiß einstellenden Profi-
lierung im Wesentlichen geringfügig höher oder niedri-
ger ist als die Verschleißfestigkeit der Hartkörper.
[0004] Durch die oben beschriebene Maßnahmen
konnte der Verschleiß an der Walzenoberfläche auf ein
akzeptables Maß abgesenkt werden. Die bisher be-
kannten Maßnahmen stellen jedoch keinen ausreichen-
den Schutz für die Walzenkanten dar, bzw. sind für gro-
ße Walzen nicht oder nicht wirtschaftlich herstellbar, so
dass die Einführung der Gutbettwalzenmühle in der
Kupfer/Goldindustrie aufgrund des hohen Verschleißes
der Walzenoberfläche äußerst schwierig ist. Bisher wur-
den die Bereiche der Walzenkanten durch eine Hartauf-
tragschweißung geschützt. Der jedoch nicht ausrei-
chende Verschleißwiderstand bedingt eine häufige
Nachschweißung der Walzen in diesem Bereich. Je
nach Intensität beträgt die Standzeit der Walzen etwa
2-6 Wochen, wodurch die Verfügbarkeit stark absenkt
wird und hohe Instandsetzungskosten entstehen
[0005] Die Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein neues Verschleißschutzkonzept für die Walzen-
oberfläche anzugeben.

[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
die Merkmale des Anspruches 1 gelöst.
[0007] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0008] Die erfindungsgemäße Mahlwalze besteht aus
einem Walzengrundkörper sowie einer Vielzahl von Ver-
schleißschutzelementen aus Hartmetall, die zumindest
einen Teil der Walzenoberfläche bilden. Der Walzen-
grundkörper sieht ferner in Umfangsrichtung verlaufen-
de Ausnehmungen vor, wobei in jeder Ausnehmung
mehrere Verschleißschutzelemente in Umfangsrich-
tung hintereinander angeordnet sind. Die
Verschleißschutzelemente bilden auf diese Weise ei-
nen quasi geschlossenen Ring, der einen hohen Ver-
schleißschutz bietet.
[0009] In einen bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
zumindest im Bereich der Walzenkanten jeweils eine
umlaufende Ausnehmung vorgesehen, in der die Ver-
schleißschutzelemente unmittelbar hintereinander an-
geordnet sind.
[0010] Die Verschleißschutzelemente können bei-
spielsweise durch Kleben, Klammern oder Löten direkt
auf dem Walzengrundkörper befestigt werden. In einem
bevorzugten Ausführungsbeispiel werden die Ver-
schleißschutzelemente jedoch auf einem Halterungs-
körper befestigt, der aus einem Material mit geringerer
Härte, insbesondere Stahl besteht. Der Halterungskör-
per lässt sich wesentlich besser als das
Verschleißschutzelement bearbeiten und kann daher
auf einfache Art und Weise an den Walzengrundkörper
angepasst werden.
[0011] Indem die Verschleißschutzelemente im Be-
reich der Walzenkanten über den Walzengrundkörper
hinausragen, übernehmen sie in diesem Bereich die
Funktion eines Dammes, um das Fließen des zerklei-
nernden Materials in axialer Richtung zu vermeiden. Die
Oberfläche der Verschleißschutzelemente kann dabei
glatt oder profiliert ausgebildet sein.
[0012] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung werden anhand der nachfolgenden Beschrei-
bung und der Zeichnung näher erläutert.
[0013] In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Walzen-
mühle,

Fig. 2 eine schematische Querschnittsdarstellung
einer Mahlwalze,

Fig. 3 eine Draufsicht der Mahlwalze im Bereich ei-
nes Walzenendes und

Fig. 4 eine schematische Querschnittsdarstellung im
Bereich einer Walzenkante.

[0014] Zum Kompaktieren, Brikettieren und Zerklei-
nern werden meist zwei gegenläufige Walzen 1, 2 mit
hohem Druck gegeneinander gepresst. Bei der soge-
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nannten Gutbettzerkleinerung arbeitet man mit Drücken
von 50 MPa und mehr.
[0015] Die Mahlwalze besteht im Wesentlichen aus
einem Walzengrundkörper 10 sowie einer Vielzahl von
Verschleißschutzelementen 11, 12, 13, 14, ... Die Ver-
schleißschutzelemente sind aus Hartmetall und bilden
zumindest einen Teil der Walzenoberfläche. Zur Befe-
stigung der Verschleißelemente weist der Walzen-
grundkörper 10 in Umfangsrichtung verlaufende Aus-
nehmungen 10.1, 10.2, 10.3 auf, wobei in jeder Ausneh-
mung mehrere Verschleißschutzelemente in Umfangs-
richtung hintereinander angeordnet sind.
[0016] Die Ausnehmungen erstrecken sich vorzugs-
weise über den gesamten Umfang und sind zumindest
im Bereich der beiden Walzenenden 10a, 10b vorgese-
hen.
[0017] Die Verschließschutzelemente sind in den um-
laufenden Ausnehmungen derart befestigt, dass zwi-
schen zwei in Umfangsrichtung hintereinander ange-
ordneten Verschleißelementen kein Material des Wal-
zengrundkörpers vorhanden ist. Zweckmäßigerweise
beträgt der Abstand der Verschleißschutzelemente in
Umfangsrichtung an der Walzenoberfläche weniger als
5 mm. Die Länge der Verschleißschutzelemente in Um-
fangsrichtung beträgt vorzugsweise 20-100 mm.
[0018] Die Ausnehmungen 10.1, 10.3 sind so dimen-
sioniert, dass in jeder Ausnehmung in axialer Richtung
lediglich ein Verschleißschutzelement 11, 13 angeord-
net ist. In Fig. 2 ist am Walzenende 10b eine Ausneh-
mung 10.2 dargestellt, in der in axialer Richtung meh-
rere Verschleißschutzelemente 12, 14 angeordnet wer-
den können. Ein wirksamer Kantenschutz kann aber
auch dann erreicht werden, wenn an den Walzenenden
nur eine umlaufende Ausnehmung vorgesehen ist, in
der in axialer Richtung lediglich ein Verschleißschutze-
lement angeordnet ist.
[0019] Die Verschleißschutzelemente sind in der Auf-
sicht eckig, vorzugsweise viereckig ausgebildet.
[0020] Es besteht prinzipiell die Möglichkeit, die Ver-
schleißschutzelemente direkt auf dem Walzengrund-
körper zu befestigen, dies könnte beispielsweise durch
Kleben, Klemmen oder Hartlöten erfolgen.
[0021] Eine andere Befestigungsmöglichkeit besteht
darin, jedes Verschleißschutzelement auf einem Halte-
rungskörper 15 zu befestigen, wobei der Halterungskör-
per zweckmäßigerweise aus einem Material mit gerin-
gerer Härte, insbesondere Stahl besteht. Die Befesti-
gung des Verschleißschutzelementes auf dem Halte-
rungskörper kann beispielsweise durch Kleben, insbe-
sondere aber durch Hartlöten erfolgen.
[0022] Der Halterungskörper 15 weist auf seiner dem
Verschleißschutzelement 11 gegenüberliegenden Seite
einen Zapfen 16 auf, der mit einer entsprechend kom-
plementär ausgestalteten Bohrung 10c im Walzen-
grundkörper 10 zusammen wirkt. Eine Fixierung kann
dabei insbesondere durch Einkleben des Zapfens in der
Bohrung erfolgen. Die umlaufenden Ausnehmungen
sind daher mit einer der Anzahl der Zapfen entspre-

chenden Anzahl an Bohrungen versehen.
[0023] Die am Walzenrand angeordneten Ver-
schleißschutzelemente 11, 12 sind so ausgerichtet,
dass sie mit einer Seite 11a eine Verschleißschutz der
Walzenoberfläche und mit einer dazu senkrecht ange-
ordneten Seite 11b einen Verschleißschutz für den ra-
dial äußeren Rand einer Seitenfläche der Mahlwalze bil-
det. Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist das
Halterungselement 15 auf der zur Seitenfläche der
Mahlwalze ausgerichteten Seite des Halterungsele-
ments außerdem ein zweites Verschleißschutzelement
17 auf, um die ungeschützte Seite des Halterungsele-
mentes vor Verschleiß zu schützen.
[0024] Benachbarte Verschleißschutzelemente sind
vorzugsweise mit einem so geringen Abstand vonein-
ander angeordnet, dass sich dazwischen kein autoge-
ner Verschleißschutz ausbildet.
[0025] Die Verschleißschutzelemente können auch
über die gesamte Breite der Mahlwalze angeordnet wer-
den. Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind für den
Mittelbereich Profilkörper 18 vorgesehen (siehe Fig. 4).
Diese Profilkörper 18, können wie die Verschleißschut-
zelemente 11 oder anders artig ausgebildet sein. Sie ra-
gen nach oben hervor und sind vorzugsweise derart be-
abstandet, dass sich während des Mahlvorgangs das
zu zerkleinernde Gut in den in Umfangsrichtung bilden-
den Zwischenräumen einlagert und dort eine autogene
Verschleißschutzschicht bildet.
[0026] Die Verschleißschutzelemente können an der
Walzenkante oder auch in der Walzenmitte bündig mit
dem Grundwerkstoff angeordnet werden, so dass sich
in axialer Richtung keine Profilierung ergibt. Optional
können auch die an den Walzenenden angeordneten
Verschleißschutzelemente 11 über die Oberfläche des
Walzengrundkörpers 10 hinausragen, wie das in Fig. 4
gezeigt ist. Die Verschleißschutzelemente 11 bilden so-
mit über den gesamten Umfang der Walze einen Damm
und vermeiden dadurch das Fließen des zerkleinernden
Materials in axialer Richtung (Pfeil 19).
[0027] Wenngleich die Oberfläche der Ver-
schleißschutzelemente in den dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel glatt ausgebildet ist, so könnten je nach
Anwendung auch profilierte Oberflächen vorgesehen
werden.

Patentansprüche

1. Mahlwalze (1) mit einem Walzengrundkörper (10)
sowie einer Vielzahl von Verschleißschutzelemen-
ten (11-14) aus Hartmetall, die zumindest einen Teil
der Walzenoberfläche bilden,
dadurch gekennzeichnet, dass der Walzengrund-
körper in Umfangsrichtung verlaufende Ausneh-
mungen (10.1, 10.2, 10.3) aufweist, wobei in jeder
Ausnehmung mehrere Verschleißschutzelemente
in Umfangsrichtung hintereinander angeordnet
sind.
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2. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Walzengrundkörper zumindest
im Bereich der Walzenenden (10a, 10b) jeweils ei-
ne umlaufende Ausnehmung (10.1, 10.2) aufweist,
in der die Verschleißschutzelemente (11, 12) in Um-
fangsrichtung angeordnet sind.

3. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Walzengrundkörper zumindest
im Bereich der Walzenenden (10a, 10b) jeweils ei-
ne umlaufende Ausnehmung (10.1, 10.2) aufweist,
die nach oben und zur Seitenfläche der Mahlwalze
offen ausgebildet ist und in der die Verschleißschut-
zelemente (11, 12) in Umfangsrichtung angeordnet
sind.

4. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Ausnehmungen (11-14) je-
weils über den gesamten Umfang erstrecken.

5. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in den Ausnehmungen (10.1)
angeordneten Verschleißschutzelemente (11) di-
rekt auf dem Walzengrundkörper befestigt sind.

6. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschleißschutzelemente (11)
in den umlaufenden Ausnehmungen (10.1) derart
befestigt sind, dass zwischen zwei in Umfangsrich-
tung hintereinander angeordneten Ver-
schleißschutzelementen kein Material des Walzen-
grundkörpers (10) vorhanden ist.

7. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschleißschutzelemente (11)
so eine geringen Abstand voneinander haben, dass
sich dazwischen kein autogener Verschleißschutz
ausbildet.

8. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Verschleißschutzelement
(11) auf einem Halterungskörper befestigt ist, wobei
der Halterungskörper (15) aus einem Material mit
geringerer Härte, insbesondere Stahl, besteht.

9. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Verschleißschutzelement
(11) auf einem Halterungskörper (15) mittels Hart-
lötung befestigt ist

10. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Verschleißschutzelement
(11) auf einem Halterungskörper (15) befestigt ist
und der Halterungskörper auf seiner einen Seite
das Verschleißschutzelement und auf seiner ge-
genüberliegenden Seite einen Zapfen (16) aufweist
wobei der Zapfen mit einer entsprechend komple-
mentär ausgestalteten Bohrung (10c) im Walzen-

grundkörper zusammenwirkt.

11. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Verschleißschutzelement
(11) auf einem Halterungskörper (15) befestigt ist
und der Halterungskörper auf seiner einen Seite
das Verschleißschutzelement und auf seiner ge-
genüberliegenden Seite einen Zapfen (16) aufweist
wobei der Zapfen des Halterungskörpers in einer
entsprechend komplementär ausgestalteten Boh-
rung (10c) im Walzengrundkörper eingeklebt ist.

12. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Walzengrundkörper (10) zum
Schutz seiner Walzenoberfläche auch in einem Be-
reich zwischen den beiden Walzenenden (10a,
10b) mit Verschleißschutzelementen versehen ist.

13. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschleißschutzelemente im
Bereich der Walzenenden über den Walzengrund-
körper hervorstehen.

14. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschleißschutzelemente in
der Aufsicht eckig ausgebildet sind.

15. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand benachbarter Ver-
schleißschutzelemente (11) in Umfangsrichtung an
der Walzenoberfläche weniger als 5 mm beträgt.

16. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Länge der Verschleißschutze-
lemente (11) in Umfangsrichtung zwischen 20 und
100 mm beträgt.

17. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Verschleißschutzelement auf
einem Halterungskörper (15) befestigt ist, wobei
der Halterungskörper aus einem Material mit gerin-
gerer Härte, insbesondere Stahl, besteht und sich
das Verschleißschutzelement über den Halterungs-
körper auf dem Walzengrundkörper abstützt.

18. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die umlaufende Ausnehmung im
Bereich der Walzenkanten (10a, 10b) vorgesehen
ist und das Verschleißschutzelement (11) derart an-
geordnet ist, dass es mit einer Seite einen Ver-
schleißschutz der Walzenoberfläche und mit einer
dazu senkrecht angeordneten Seite einen Ver-
schleißschutz für dem radial äußeren Rand einer
Seitenfläche der Mahlwalze bildet.

19. Mahlwalze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Verschleißschutzelement (11) auf
einem Halterungselement (15) befestigt ist und auf
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einer zur Seitenfläche der Mahlwalze ausgerichte-
ten Seite des Halterungselements ein zweites Ver-
schleißschutzelement (17) haltert.
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